des Großherz 


888 


2 Ar 5 0 


ogthums Poſen. 


Mittwochs den 2 sten Sept em ber. 


Frohn 


ge der 


aufgefordert . 


9 bis 1 


zufinden und ihr Gebot abzugeben. 
fo wie der Bedarf, welcher auf ungefähr 55 
kann, werden im Licttartons⸗Termine näher 


* 


* 


Se. Koͤniguche Maſeſtaͤt haben gernhet, dem 
Kupferſtecher Herrn Juͤgel das Praͤdikat eines 


Diejenigen, welche geneigt ſind, dieſe 


8 Bekanntmachung. K N 

Der Brennholz⸗Bedarf des Königlichen Oder⸗Praͤſdü, der Königlichen Regierung und der 
efie ſoll für den kommenden Winter durch Entrepriſe beſchafft, und die Entreprife im Wer 
offentlichen Lieitation an den Mindeſtfordernden überlaſſen werden, ; 


Entrepriſe zu übernehmen, werden daher hiermit 
ſich zu dem Licitations⸗Teruim, welcher am 2ten Oktober d. J. Vormittags von 


2 Uhr in dem Konferenz» Zimmer der Koͤniglichen Regierung abgehalten werden wird, ein⸗ 


Poſen den 18. September 1816. 


Die Bedingungen, unter. den die Lieferung ſtatt finden ſoll, 
o Rlaftern 108 Eubik⸗Fuß angenommen meiden 
bekahnt gemacht werden. * 


Koͤniglich⸗Preußiſche Regierung. 


v. 


Berlin den 19 September. 


rofeſſors zu ertbeiſen. 
Seine Königliche Majeſtaͤt haben dem Praͤſt⸗ 


denten 
Philipp 
fallſige 
geruhet. 


der Handelskammer in Cölln, Johann 
Heimann, den Charakter als Eommer⸗ 


zien Rath allergnaͤdigſt beizufegen und das des⸗ 


Patent hoͤchſteigenhandig zu vollziehen 


. Co lo m b. Petzke. 


Berlin den 21. Septemb. 

Seine Konig! Majeſſaͤt haben den vermalfgen 
Katſerl. Ruß Ober⸗Forſtmeiſſer Hofrath Schuſz 
zum Regierungsrath dei der Regierung in Pofen 
zu ernennen geruhet. 8 ve: 

Des Königs Majeſtaͤt haben den bisherigen 
Landvoigthei Gerichtsrath Nogani zu Heilsderg, 
zum Regierungsrath und zweiten Juſtittartus bei 
— Regierung in Bromberg zu ernennen ge⸗ 
ruhet. ar ; j N 


ze 
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Aus dem Würtembergiſchen, vom ro. Sept. 

Der geh. Seeretair Hofacker in Stuttgardt war 
von Sr. Kduigl. Majeftät eutlaſſen worden und 
hatte ſich wegen berweigerter rechtlicher Unterſu⸗ 
chung an die Staͤnde⸗Velſammlung gewandt, wel: 
che hun bei Sr. Majeſtaͤt hierüber mir einem Inter⸗ 
ceßions ſchreiben eingekomilen iſt, worin es unter 
andern heißt: „Die Stände erlaubten ſich keine Aeu⸗ 


ßerung Über die Straffaͤlligkeit des H., fanden ſich 


aber verpflichtet, da die Strafverfügungen vom Kö⸗ 
nigl. Cabinet ausgegangen, gehorſamſt zu bitten, 
daß ſuͤmmtliche dahin ſich bezichende Aeten dem coim⸗ 
petenten Gerichtehofe mit der Weiſung zugeſchickt 
würden, die Sache zu prüfen und darüber ein recht: 
liches Urtheil zu fällen,“ Auch hat jich die Staͤnde⸗ 
Verſammlung eines Hrn. Scyffarts angenommen, 
der als Kaufmann von Heilbronn zu Baden arretirt 
und von der Polizei inquirirt worden, N 
Vom Main, vom 11. Sept. 

Nach einigen Nachrichten wird ſich die Erzherzo⸗ 
gin Leopoldine mit dem Kronprinzen von Portugal 
und Braſilien, dem Infanten Don Pedro, verm 92 
len, der zum Vicekönig von Portugal beſtimmt iſt. 

Zu Frankfurt iſt erſchienen: „Schreiben des Graz 
fen zu Waldeck und Pyrmont, Königl Würtemberg, 
u lichen geheimen Raths und Standesherrn des 
Koͤni 
die Königl. Preußiſchen, Daͤniſchen und Großbritta⸗ 
niſch = Yannöverfchen bevollmaͤchtigten Geſandten 
am Deutſchen Bundestage.“ 8 

x Vom Main vom 13. Sept. 

Oeffentliche Blätter enthalten folgendes aus 
Hanau: „Schon ſeit längerer Zeit hal ſich der 
jetzt unter dem Namen Guſtavſon bekannte Prinz 
in unſrer Stadt auf, wo er in dem Gaſthofe zum 
Rieſen einige Zimmer dewohnt. Er zeigt ſich faſt 
nie Öffentlich, und man ſchließt von der Zuruͤckge⸗ 
zogenheit, worin er lebt, auf irgend eine wiſſen⸗ 
ſchaftliche Beſchaͤftigung. Seine Uingebung dr: 
ſteht nur aus 2 Perſonen, einem Tuͤrken, der die 
Functionen eines männlichen Bedienten bei ihm 
verrichtet, und einem Frauenzimmer. Die Klei⸗ 
dung, worin oberwaͤhnter Türke umhergeht, iſt 
ganz die Tuͤrkiſche, und fon derſelbe bei Gelegen⸗ 
heit der vor einigen Jahren proiectirten Wallfahrt 
nach Jeruſalem in die Dienfte Guſtavſon's getre⸗ 
ten ſein.“ 

Man ſpricht von der Errichtung eines neuen 
religiöfen und militairifchen Ordens, um gegen 
die Unglaͤubigen Krieg zu (hren, der aber mit 
dem Maltheſer⸗Orden nichts gemein haben ſoll. 


eichs, an den Kaiſerl. Oeſterreichiſchen und 


Moniteur enthalt 


Schreiben aus Wien, vom 7. ea 
„Die Nachricht, daß Se. Wes tür Kal er, 
die Prinzeßin Charlotte von Baiern zu feiner — 
mahltn erkohren, hat eine um ſo allgemeinere Freu⸗ 
de erregt, als dieſer verehrten Fuͤrſtin gewiß von der 
ganzen Deutſchen Ration eine Ihren erhabenen Tu⸗ 
genden ganz entſprechende hohe und begluͤckende Be⸗ 
er: gewuͤuſcht worden iſt. ee 
er Hofrath von Genz, welcher einige Mo en 
hindurch das Bad von Gaſtein gebraucht hat, ein 


morgen zurück erwurtet. 


Haag den 14. September. 


In der gestrigen Sitzung der zweiten Kammer 


der Generalſtaaten ward eine Koͤnigl. Botſchaft, 
nebſt einem Geſetzentwurf, verleſen, worin Be⸗ 
Rinmungen enthalten ſind, um die Miß brauche 
der Preß freiheit in Ruͤckſicht fremder Muͤchte, und 
beſonders der mit uns afltirten und befreundeten, 
zu verhindern. Die wiederholten Beſchwerden, die 
bei der Regierung eingegangen, find die Veran⸗ 
laſſung zu dieſer Botſchaft. Ueörigens enthaͤlt 
ſelbige die aͤußerliche Erklarung, daß der Koͤnig 
keinesweges Willens iſt, die Preßfreiheit in Ruͤck⸗ 
fit desjenigen, was die Handlungen unſerer Re⸗ 
gierung betrifft, im geringſten zu beſchraͤnken. 
„Aus Paris, vom 7. Sept. 

Was viele bisher erwarteten, iſt erfolgt; die 

Kammer der Deputirten ift aufgeloſet worden. Der 
daruͤber n Koͤnſgl. Ver⸗ 
ordnung: 5 

Ludwig, von Gottes Guaden Koni 3 

ei 5 Navarra. — en ir 

en, die dieſes ſehen, unſern Gru uvor. 

Seit Unſrer Rückkehr in en 8 hat jeder 
Tag Uns von der bei einer feierlichen Gelegenheit 
ausgeſprochenen Wahrheit überzeugt, daß die Ge⸗ 
fahren der Neuerungen den Vortheilen der Verbeſſe⸗ 
rungen zur Seite gehen. Wir haben Uns überzeugt, 
daß die Vortheile und Wuͤnſche Unfrer. Unterchanen 
ſich dahin vereinigen, jene conſtitutionelle Charte, 
die Grundlage des offentlichen Rechts in Frankreich, 
die Mürgſchaft der allgemeinen Ruhe unverletzt zu 
bewahren. Dem zufolge haben Wir als nothwendig 
befunden, die Deputirten-Kammer zu der in der 
Charte beſtimmten Zahl zurückzubringen und nur 
4 lahrige Männer in felbige zu berufen. Um aber 
die Einſchraͤnkung geſetzmaͤßig vollziehen zu konnen, 
ut es eine dringer de Nothwendigkeit die Wahl⸗Colle⸗ 
gen von neuem wieder zuſammen zu rufen, damit 
ſie zu der Wahl einer neuen Deputirtens Sammer 
ſchreiten konnen. 1 


4 
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Aus Grbnden haben Wir, näͤchſt Anhörung 
ak iniſter, befohlen und befehlen wie folgt: 
Art. 1. Es ſoll kein Artikel der conſtitutionel⸗ 
len Charte revidirt werden. 2. Die Deputirten⸗ 
Kammer iſt aufgeldſet. 3. Die Zahl der Deputir⸗ 
ten des Departements wird laut Art. 36 der Charte 
nach anliegender Tabelle beſtimmt. 4. Die Wahl⸗ 
Collegien der Arrondiſſements und der Departe⸗ 
ments bleiben fo zuſammengeſetzt, wie fie waren, 
und wie nach einer Verordnung vom aten Juli 1815 
zu ihrer Vollzählung erforderlich war. 5. Die 
Wahl⸗Collegien der Arrondiſſements haben ſich am 
a5ſten September d. J. zu verſammeln. Jedes 
von ihnen wird eine gleiche Anzahl von Candidaten, 
als das Departement Deputirte zu ſtellen hat, 
wählen. 6. Die Wahl⸗Collegien der Departements 
haben ſich am gten October zu verſammeln, und je⸗ 


des von ihnen wird wenigſtens die Hälfte der Depu⸗ 


tirten aus den von den Collegien der Arrondiſſements 
vorgeschlagenen Candidaten wählen. Wenn die Zahl 
der Deputirten des Departemeuts ungleich iſt, fo 
muß die Theilnahme zum Vortheile der aus den 
Candidaten zu waͤhlenden gemacht werden. Die 
Collegien der Departements, die nur Einen Depu⸗ 
tirten zu ernennen haben, haben das Recht, ihn 
inner oder außer den Candidaten⸗Liſten zu wählen, 
7. Jede Wahl, bei welcher nicht einer uber die Kaͤlf⸗ 
te der Mitglieder des Collegiums gegenwärtig ges 
weſen, iſt noͤchig. Die abſolute Mehrheit it zur 
Gültigkeit der Wahl eines Deputirten nothwendig. 
Wenn die Collegien der Arrondiſſements ihre Zahl 
der zu erwaͤhlenden Candidaten nicht vollzaͤhlig 
hatte, fo. wird das Collegium des Departements 
deſſen ungeachtet feine Operationen fortſetzen. 8. 
Die Protocolle der Wahlen ſollen von der Deputir⸗ 
tens Kammer unterſucht werden, die uber die Recht⸗ 
maͤßigkeit der Wahl entſcheiden wird. Die erwähl- 
ten Seputirten haben in der Kammer ihren Geburts⸗ 
ſchein, der ihr gojähriges Alter beweiſet, vorzule⸗ 
gen, und einen von dem Präfecten gehdrig legali⸗ 
firten Auszug aus den Steuerrollen, der beweifer, 
daß fie wenigſtens 19:0 Franken directer Steuern 
bezahlen. 9. Es wird angerechnet; dem Mann 
die Steuer, welche die Frau, auch bei nicht ſtatt 
ſindender Guͤtergemeinſchaft, bezahlt; dem Vater 
die von den unmuͤndigen Kinern bezahlte; die Steuer 
der nicht wieder verheiratheten Wittwe dem der 
Sone, der gewählt wird; dem Schwiegerſohne 
die Steuer ſeiner verwittweten und nicht wieder ver⸗ 
beiratheten Schwiegermutter, deren einzige Tochter 
er zur Ehe hat; dem Sohne und Schwiegerſohne 


aber herrſchte zwiſchen jener Kammer und dem 


x 


die des Vaters und des S hwiegervaters, wenn der 
Vater oder Schwiegerracer ihm fein Recht über⸗ 
tragt. 10. Sie Collegen werden gehalten und die 
Wah en werden ſtatt finden nach den Formen, wie 
fie iu der Vorſchrift für die letzten Collegien verord⸗ 
net worden. 11. Die Sigzung des Jahrs 1816 wird 
am ꝗten November des gegenwärtigen Jahrs eröſſ⸗ 
net. 12. Alle Einrichtungen der Verordnung vom 
1zten Juli 1813, die dem Gegenwärtigen zuwider 
find, find wicerrufen. Unſer Miniſter Staats + Se: 
kretair des Innern iſt mit Ausführung gegenwärtiger 
Verordnung beauftragt. or 
Gegeben im Schloſſe der Zuillerien, den sten 
September, im Jahre des Heilands 1816, Unſers 
Reichs dem aaften, ’ BR 3 
Lu d w i g. 7 * 
Der Miniſter Staats⸗Secretair des 
g Innern, . „e 
; Raine, 
Es folgt dann eine Beoblferunga- Tabelle der De: 
partements mit einer dem gemaͤßen Zahl der zu waͤh⸗ 
lenden Deputirten zur Seite (die Stadt Paris) und 
das Norddepattement ſenden die ſtaͤrkſte Zahl, naͤm⸗ 
lich acht. Mehrere, als die Departements der, 
Ober⸗ und Nieder Alpen, der Lozere, der Oft: Py⸗ 
renden, nur einen. ere, 

An dem nämlichen Tage iſt eine Königl. Veror⸗ 
dnung erſchienen, worin die Praͤſidenteu der Depar⸗ 
tementals Collegen ernannt werden. Einige der be⸗ 


kannteſten darunter find: Camille Jordau; Moreau, 


Bruder des Generals; die Contre⸗Adunrals d' Au⸗ 
gier und Dumanoir; Peraldi, Generals Lien enant; 
Junilhac; de Serre ic. 3 f . 
Paris den 10, September. 
Durch eine koͤnigl. Verordnung werden nun wie⸗ 
der bei allen Regimentern oder Legionen unter 
Armee Prediger angeſſeut. Ste haben den Rang 
von Capitains, und erhalten nach zwanzigjähriger 
Dienſtzeit Capitains-⸗Peaſton. Die Prediger bei 


der Garde bekommen die Halfte des Gehalts mehr, 


als die Prediger dei den Linientruppen. Sie 
ſtehen ſaͤmmtlich unter der geistlichen Jurisdietion 
des Großalnofentrs, und führen auch die Auſſicht 
über die Erziehung der Soldatenkinder. f 
„Wann will mau denn, ſagt ein hieſiges Blatt, 
zu dem geſunden Menſchenverſſande zurückkehren ? 
Eins unfrer Journale ſagte dieſer Tage: „Die 
Verordnung des Koͤnigs, wodurch die Kammer 
der Deputirten aufgelöfet worden, hade Frankreich 
gerettet. War den Frankreich in Gefahr? Wol 


Miniſterio keine völlige Harmonie. Se. Koͤnigl. 
Majeſtaͤt haben daher unnoͤthigen Ungelegenheiten 
vorbeugen wollen ꝛc.“ 5 4 { 
Der hieſige Praͤſident der Institution Anti-Pi- 
rate hat nach anfern Blättern die Nachricht er⸗ 
halten, daß eine Engl. Fregatte, welche demkor d 
Exmouth voran ging, am gten Auguſt vor Algier 
angekommen ſei. Die verlangte Auslieferung des 
Engl Conſalis ward verweigert, die Maanſchaft 
der brittiſchen Schaluppe angehalten und in Ket⸗ 
ten gelegt. Die Maunſchaft eines zweiten adge⸗ 
ſchickten Boots hatte daſſelbe Sctickſal. * 

In den erſten Tagen des Septembers fiel zu 
Toulouſe viel Schnee. Der anhaltende Regen hat 
ſeit einigen Tagen der Erndte wieder ſehr geſcha⸗ 
det. Viele Landleute haben, um das Getretde 
vor dem Verderben zu bewahren, die Halme kurz 
abgeſchnitten und kuͤnſtlich getrocknet. 

Aus Italien den 3. September. 

Der König von Sardinien hat in feinen Staa⸗ 
ten eine Aushebung von 30000 Mann angeordnet. 
Die Mannſchaft wird aber bloß vorläufig einge 
e ohne fuͤr jetzt irgend einen aktiven Dienſt 
zu leiſten. f ER 

Bas Verbot von geheimen Geſellſchaften im 
Neapolttaniſchen iſt beſonders gegen die ſogenann⸗ 
ten Carbonari gerichtet. f 

e Genua den 28. Auguſt. 

Der Kapitain eines aus Spanien hier angekom— 
menen Schiffs ſagt aus, daß die Escadre des 
Lords Exmouth am teh dieſes einen flarfen 
Sturm ausgeflanden, welcher die kleinern Fahr⸗ 
zeuge ſehr beſchaͤdigt haben müſſe. Er füge hinzu, 
daß zwei Bombardier⸗Schiffe und eine Fregatte an 
der Span. Küfte geſcheitert waͤclen. 

Nach Briefen aus Algier vom zıflen hat der 
Dey von Algier den Engl. Parlementau nicht an: 
genommen, ſondern die ſchwarze Flagge auf allen 
Batterien aufſtecken laſſen. 


Die Anzahl der Enropaͤer von allen Nationen, 


die ſich im Dienſt des Deys befinden, ward auf 
480 angegeben, worunter 56 Artillerie- und 18 
ngenier Offiziers. f 
Damburg den 17. September. 
So eben beim Schluſſe dieſes trifft die Englis 
ſche Poſt mit folgender wichtigen Nachricht ein: 

- Schreiben aus London den 13. September. 
Voͤlliger Sieg über die Algteter. 
Von unſerm Geſandten zu Paris, Sir C. 
Stuart, find Depeſchen vom toten Sept, einge⸗ 


gangen welche einen Brief des Franzoſſchen Con⸗ 
ſuls zu Algier an den Herzog von Richelieu vom 
Zuſten Auguſt enthalten. ve ER 

In dieſem Brieſe wird angeführt: „daß die alltirte 
Brutiſche und Hollaaͤndiſche Escadre am 27. Au⸗ 
guſt vor Algier ankam; daß eine Fregatte mit 
einem Schreiden an den Dey abgeſandt ward, der 
dies Schreiben trotzig und verwerfend zuruͤckſchickte 
und daß darauf von Lord Exmouth ſogleich das 
Signal zum Angriff gegeben wurde. Die Britti⸗ 
ſche Esendre legte ſich auf einen halben Kanonens 
ſchuß weit von den Batterien vor Anker, und um 
hab 3 Uhr Nachmittags begann der Angriff, Er 
dauerte 6 Stunden lang. Die Engländer ſchoſſen 
die Algierifche Flotte in Brand. Sie befland aus 
5. Fregatten, 4 Corvetten und 30 Kanonenboͤten, 
die alle von den Flammen vernichtet wurden. 

Am abſten lag die Escadre auf der Rhede von 
Algier vor Anker, und der Dey ſandte den Schwe⸗ 
diſchen Couſul und den Hafen Capitain an Bord 
des Schiffs von Lord Exmouth, um einen Waffen⸗ 
ſtillſtand unter den Bedingungen zu ſchließen, die 
Lord Exmouth verlangt hatte. dale 

Gedacpter Lord ſandte in der Nacht auf den 
20ſten eine Fregatte mit diefen Nachrichten nach 
England ab. 8847 f | 

Der Algieriſche Admiral, 6 Capitains und 1200 
Mann wurden getddter. Der Brittiſche Verluſt 
wird auf ungefahr auf 800 Mann angegeben; einige 
unfrer Schiffe haben gelitten.“ f 
Ein Privatbrief ſetzt hinzu: „daß nach einer lan⸗ 
gen Kanonade eine Algtetiſche Fregatte in Brand 
gerteth und die Flommen auf die übrigen Algiert⸗ 
ſchen Kriegsſchiffe verbreitete, die ſaͤmmtlich vers 
nichtet wurden. Einige Nachrichten geben den 
Verlust der Algierer auf 4000 Mann an.“ 

In der Angabe des Datums (ſetzt te Courier 
hinzu) an welchem der Angriff geſchab, findet of⸗ 
fendar ein Irrthum oder Schreibfehler Statt. 
Geſchah der Angriff erſt am 27 ſten, fo konnte der 


Waffenſliuſtand nicht am 20ſten geſchloſſen wer⸗ 


den. Vielleicht iſt ſtatt des 27ſten der 170 ges 
meint, oder noch wahrſcheinlicher der 25ſte. Wi⸗ 
drige Winde wegen mochte Lord Exmouth eine 
verzögerte Fahrt haden oder auch etwas langſamer 
zu Werke gehen um unſern Conſul Zeit zum Ent⸗ 
kommen zu verſchaffen, 

Wie dem auch ſei, kurz das Unternehmen iſt 
ausgefuͤhrt und zwar ſchnell, kuͤhn und wirkſam, 
und wir wünſchen dem Lande zu einem Siege zur 


Ste Glück, deſſen Schwierigkeit und Glan; man 
naher erkennen wird, wann erſt die ſpeciellen Nach: 
richten über die Vertheidigung eingegangen find, 
welche die Agierer zu leiſten um Stande waren. 
Schreiden aus London vom io, Sept. 
Die heutige Abendzeuung the Sun enthalt fol⸗ 
gendes: „Wir haben ſo eben einen Pribaterief 
aus St. Helena vom 9. Juli geſehen. Dil ſer 
Brief meldet, daß Bonaparte ein Par Tage zuvor 
Stunden laug vermißt worden jei,ı daß aber 
eine äußerſte Schadwache ihn ang halten habe, 
und er derſelben ſagte, daß er in 9 Monaten nicht 
mehr auf dieſer Inſel ſein werde. Diefen zus 
folge iſt er jetzt auf fein Haus und feinen Garten 
bejchränft worden. Wir konnen unſern Leſern 
verſichern, daß dieſe ſonderbare Nachricht wirklich 
gegeben ist.“ d 9 
Die Expednion gegen Algier iſt jetzt der vor: 
zäglichſfe Gegenſtand der Aufmerkſamkeit. Die 
Pelvalbriefe von dem Geschwader des Loros Ex- 
mouth gehen alle dahin, daß man von Seuen der 
Seeraͤnber einen ſehr warmen Empfang erwartet. 
Die Verdecke aller Fregatten und die Lintenſchiffe 
haben zu Gibraltar alle Kiſten und Holzwerk ao⸗ 
nehmen und ans kand ſchicken muͤſſen, damit man 
recht ungehindert nach allen Seiten hin ſchießen 
und ſich verteidigen koͤnne. Die Fregatten wers 
den en den Hafen einlaufen und alles, was fie 
dort finden, entweder verbrennen oder in Grund 
ſchießen, während die Stadt durch Kononenſchuͤſſe 
bombardirt wird. Der Haupt Angriff auf die 
Halen Batterien, welche febr fart jein ſollen, wird 
durch die Einienſchiffe gemacht. Der Dey von 
Algier hat indeß, wie man anführt, mit allen ſei⸗ 
nen Reichthüͤmern die Stadt verlaſſen und alle Ein⸗ 
wohner von einiger Bedeutung ſind mit ihm ge, 
zogen und baben ſich in das Innere des Landes 
begeben. Eine Armee von 39,0% Mann iſt von 
ihm zur Vertheidigung der Fortiſic tio nen zurück⸗ 
gelaſſen worden. „Wenn auch die Expedition den 
allerbeſten Erfolg haben ſollte (ſagt ein hieſiges 
Blatt, fo wird dadurch für die Sache der Menſch⸗ 
beit für die Folge nur aͤußerſt wenig gewonnen 
fein. Ob Algier brennt, das iſt den Tuͤrkiſchen 
Truppen, welche dort uber die friedlichern Mauern 
unumſchrankt hertſchen, ſehr gleichgäiiig. Ob die 
Algieriſchen Kriegsſchiffe im Hafen zerſtoͤrt wer⸗ 
den oder nicht, iſt auch von geringem Gewicht. 
Für ihr Geld kaufen die Corfaren von andern 
Staaten bald Schiffe wieder, wenn fie dieſelben 


auch nicht bauen wollen. Die Zerſtoͤrung der 
furchtbaren Werke des Hafens und das Verſchwir⸗ 
den der Stadt Algter mäſſen erfolgen, ehe man 
an Ruhe denken kann; aber dazu ſind die gegen⸗ 
waͤrtigen Huͤlfsmittel nicht hinlänglich Europa 
hat der dienſtloſen aber kriegsluſtigen Männer fo 
viele, warum denkt man nicht daran, duürch fie 
unter der Leitung eines zwenen Genſerichs in Dies 
fen fruchtbaren Grfiiden ein Chrißtliches Reich wies 
der zu gründen.“ = 5 

Ju dem Schreiben eines Offictkers von der Flotte 
des Lords Exmosth vom 13ten Auguſt wird unter 
andern folgendes angeführt: „Wir alle erwarten, 
daß es bei Algier ſehr heitz hergehen werde. Zu 
Piymenı) ſliet unter andern das Bombardierſchiff: 
der Beelzebub, erſler Miniſter des Teufels, zu 
uns. Unterwegs haben wir uns auf alle Art im 
Kauoniren und im Angreifen geübt. Man glaubt, 
daß die Algterer unſere Schiffe zu entern ſuchen 
werden; bekanntuch find fie im Entern ſehr geuͤbt. 
Admiral Penrofe wird bei Algier zu uns ſtoßen. 
Die Barbaresken haben daſelbſt Roͤſte in Stand 
geſetzt, um uns mu glühenden Kugeln zu empfan⸗ 
gen, Ehe fig Admiral Exmouth in irgend eine 
Unterhandtung einlaͤßt, ſollen alle Algieriſche Schiffe 
an uns ausgeliefert werden; auch wird die Demo⸗ 
rung aller Batterien gefordert werden. Der 
Dey ſoll dagegen entſchloſſen ſein, alle Gefangene 
unſerm Feuer bloß zu ſtellen. Unſer Conſul fol 
ins Innece des Landes geſchickt ſein.“ 

Der Amerikaniſche Vice⸗Conſul zu Cadix, Hr. 
Mead, war dort verhaftet und als Staatsgefan⸗ 
gener auf eine kleine Inſel gebracht worden, Die 
Amerikaniſchen Zeuungen geben darüber folgende 
Ertäuterüngen. Herr Mead hatte während des 
Freiheuskriegs mit den Cortes mehrere Liefe⸗ 
rungs⸗Contracte geſchleſſen, und die damalige Re⸗ 
gierung war demſelben dyngefaͤhr 300,000 Thaler 
ſchuldig. Dieſe verlangte nun Hr. Mead in der 
Folge mit Ungeſtüm, und legte die ganze Sache 
dem Pub lico in einer kleinen Schrift vor Augen, 
deren Sprache ſehr mißfiel und die ihm Arreſt zu⸗ 
zuzog. Hr. Cathcart, der Amerikanſſche Conſul 
zu Madrit, machte indeſſen daſelbſt ſolche Vorſtel⸗ 
lungen, daß Hr. Mead wieder losgelaſſen und ihm 
ſelbſi ein Theiß feiner Forderung dezahlt ward. 

Die noͤthigen Summen zur Errichtung einer Nas 
tionalbank in Amerika, namlich 28 Millionen Dol⸗ 
lars find nach Ausſage der Regierungs Zeitung 
National Intelligencer zuſammen gebracht und 
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die Sußferiptionen darum geſchloſſen worden. Die 
Amerikaniſche Regierung hat daher angezeigt, daß 
vom 2oflen Februar 1817 an keine Lagdbanknoten 
mehr als curfirend angeſehen werden ſollen, es ſei 
denn, daß die Landbank dieſelben de der Praͤſen⸗ 
tation durch baares Geld bezahlt. 

Nachrichten aus Newyork vom Io, Auguſt zu⸗ 
folge, war das Dampfschiff Veſub am 13. Juli 
auf dem Miſſiſtppi in Brand gerathen und gäng: 

lich verunglückt. Die Ladung betrug 200,00 
Dollars an Werth. 2 
Couſtontinopel den 10. Auguſt. 

Vor einigen Tagen iſt ein dipiomatiſcher Agent 
aus Perſien hier angekommen. Man weiß noch 
nicht eigentlich, welchen Charakter er bekleidet. 
Sein Gefolge beſteht aus ewa 50 Perſonen. Er 

wird Feredſchullah⸗Chan genannt. Die Morte 
bat ihm ein großes Haus in Conſtantipopel zur 
Wohnung angewieſen. 
des Holtz von Theran, Muſtaſa Aga, wird wol 
bald nach Ablauf des Bairams feine Rückreiſe ans 

treten. ö f 
8 Das Peſt⸗Uebel hat hier bei der heißen Witte⸗ 
tung, die zu Anfange dieſes Monats auf 2, Grad 
Meaumur ſtieg etwas abgenommen. 

5 Eonfiantinopel den 12. Autuſt. 25 47 

Alle Geſpraͤche im Serail betreffen für den Aus 
genblick den ungluͤckichen Berberbafchi, oder feiba 
Bartſcheerer des Großherrn, welcher bisher in 
großer Gunſt bei Sr. Hoh. geſtanden, und nun 
plötzlich in Ungnade gefallen iſt. Sein größtes 
Verdienſt fon darin beſtanden haben, daß er weder 
leſen noch schreiben konnte; weshalb ihm der Zu⸗ 
tritt in das Cabinet, worin der Monarch ganz 
allein arbeitet, offen fland, Man glaubt daß er 
durch Einmiſchung in Pitvwat-Angelegenbeiten und 


namen ſich durch eine gewagte Fuͤrbilte für neulich 
in Ungnade gefallene Armeniſche Wechsler, ſich den 


Zorn des Sultans und den Verluſt feines ausge⸗ 


zeichneten Dienſtes zugezogen babe, und man be⸗ 
bauptet, daß angeſehene Perſonen durch ihn eine 5 


grohe Stuͤtze im Serail verlieren. 57 
. Dermehuien nad will das Tuͤrkiſche Mint⸗ 
ſlerium mit der Franzoͤſtſchen Borfchaft über einen 
Zoll⸗Taxif in Anſehung Franzoͤſiſcher Einfuhr ki⸗ 
Ben übereinkommen, und dadurch einen Uebel⸗ 
ſi and abhelfen, der durch 
Franzoͤſiſchen Regierung entſtanden und Veran⸗ 
laſſung zu vielen Verwirrungen und Klagen ge⸗ 
worden iſt. Von beiden Theilen ſollten Commiſ⸗ 


Des = 6 
onen ernannt werden, dle 


Der bisherige Reſident 5 


Weigerung der vorigen 


x 


ſich an -Kefiinmten 
Tagen auf dem Hauptzoll von Galata derſammlen 
und dieſen Gegenſſand durch gegenſeuiges Webers 
kommen in Ordnung bringen ſollen. Be 
: Vermiſchte Nachrichten 

Eine Frankfurter Zeitung giebt, vielleicht im 
Scherz, die Nachricht, daß ein Jude aus dem 
Stamm Dan ſich in Palaͤſtina zum Meſſias auf⸗ 
geworfen, und bereits 200,000 ruͤſtige Glaubens⸗ 
genoſſen um ſich verſammlet habe. 


U — 
Bekanntmachung. 5 

Ein Theil des ehemaligen Einskiſchen, jetzt dem 
Retabliſſements⸗Baufond zugehörigen, am juͤdt⸗ 
ſchen Begraͤbniß Platze belegenen 6 Morgen 54 
(Authen enthaltenen Ackers ſoll von Michaeli 
d. J. ab, durch oͤffentliche Meiſtbiethung auf 3 
Jagre verpachtet werden. ER: . 

Die dies falligen jedesmal um 10 Uhr Vormit⸗ 
1095 auf dem Rathhauſe abzuhaltenden Bietungs⸗ 
Termine ſind auf den igten und zaen Septem⸗ 
ber d. J. angeſetzt, wozu Pachtluſtige eingeladen 
werden, der Zuſchlag fol unter Vorbehalt hoher 
Genehmigung alsdann erfolgen. r 

Poſen den 17. September 1816. f 

Der Polizei: und Stadt⸗Direktor. 

Zu verdachten. Es ſollen im Wege der fi. 
citation folgende Hospital⸗ Pertinentien auf ſechs 
nacheinander folgende Jahre, vom ıflen Januar 
1817 angerechnet, an den Meiſtbietenden ver⸗ 
pachtet werden, als: ; € 

1) eine Kopanine mit einer Wieſe, Kamion⸗ 


ka genannt; 

2) zwey Quart Acker in großen Feldern, und 
ein Garten; | aa 

3) eine Kopanine, Glinkt genannt, am Ko⸗ 

bierzycker Wege; er 

4) eine Kopanine mit einer Wieſe, Stawek 
genannt; b 

5) eine Kopanine bey Zmis law; 

6) einge Kopanine Zdziary genannt; 

7) eine Kopanine uod Wieſe bey Zmis law; 
) eine Ko anine bey Gorzupy, und 

9) eine Scheune mit einem Garten, 

Die Dierungs+ Termine find den 1. und aten DE; 

tober, den 7. und gten Oktober, und den Taten 

und ısten Oktober d. J. Pachtluſlige werden 


= 


blemit erſucht, fich jedesmal um 9 Mr des Mor⸗ 

gens auf der Ratbhaͤuslichen Selſtonsſtube ein⸗ 
zufinden, ihre Gebote abzugeben und zu gewär⸗ 
tigen, daß dem Meifbierenden die Pacht zuge⸗ 
ſchlagen wird. : 

Krotoszyn den 19. September 1816. 8 

’ 81 Der Magiſtrat. 

v. Coroln Wiersbitzky. 
u 2 
Jagdoerpachtung. 

Die Jagd auf der zur Stadt Kopnig gehörigen 
Feldmark und an der Heide resp. ſoll bis zu 
Bartholomaͤi 1817 ad Tnstantiam des Domini 
Großdorf, oͤffentlich verpachtet werden. Wir ha⸗ 
den hierzu Termin auf den stem Oktober c. Vor⸗ 
unttags um 10 Uhr hiefelbſt um gewohnlichen Ges 
richtslokale anberaumt, und laden Pachtluſtige 
ein. ſich in Termino zu melden und ihre Gebote 
abzugeben. Der Meiſldiethende kann des Zuſchlags 
gewaͤrtig ſein. 2 
Wollſtein den 18. Sept. 1816. : 
Die Streit-Abtheilung des Koͤnigl, Ftiedens⸗ 

Gerichts Bomſter Kreiſes. f 
— — — — nn 

Bekanntmachung. 

Der uncerzeichnete Kteis richter, beauftragt durch 
das von Seiten des Hochloͤblichen Civil Tribunals 
Poſener Departements, in Sachen des Curators 
der Andreas Warlinskiſchen Maſſe gegen die He⸗ 
lena Elconora Warlinska, unterm zofien Junt d. 
J. ergangene Etkennkaiß, das in Murowang Gos⸗ 
lin belegene und der gedachten Helena Eſednora 
Warlins ka gehoͤrige Haus auf ein Jahr durch 
oͤffentliche Rıcitarion zu vermiethen, hat zu dieſem 
Behaf einen Termin auf den 27flen September 
d. J. Vormittags 10 Ubr anberaumt, und for⸗ 
dert Miethsluſtige hierdurch auf, in gedachtem 
Termin zu erſcheinen, wo nach Verlautbarung der 
Lieltatons⸗Bedingungen, die Miethe des ze Haus 
ſes dem Beſtbiethenden zugeſchlagen werden ſoll. 

Rogaſen den 13. September 1816. 
f J. kbubomeski. 


\ 


k Bekanntmachung. 2 2 

Unterzeichneter Gerichtsausrufer bringt bier⸗ 
durch zur offentlichen Kenntviß, daß auf Antrag 
der Erben des Caſtaſt Kamienski, die im Schrum⸗ 
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mer Kreife belegenen Guter Ofrowo und Gaworer 
nebſt Zubehör, durch oͤffentliche Licitation den 
Aten Oktober d. J. Vormittags um 10 Uhr im 
Gertchtsſchloſſe des Hochlöͤblichen Tribunals Po⸗ 
ſenſchen Departements vor dem Herrn Tribunals⸗ 


Aſſeſſor Herrn von Chelmicki auf drei hintereinan⸗ 


der folgende Jahre, von Fohanni d. J. an ge⸗ 
rechnet, verpachtet werden follen. Die Licitations⸗ 
Bedindungen werden in der Tribunals. Canzlei 
ad inspiciendum vorgelegt werden, ! 

Poſen den 20. September 1816. 

Ignatz Orlinski, 
Gerichtsansrufer des Handlungs⸗ 
8 Tribunals P. D. 

Mit Beziehung auf die den Zeitungsblaͤttern 
Nr. 69 und 70 eingerückt geweſenen Bekaunmma⸗ 
chung, benachrichtige ich hierdurch ein Hochgeehr⸗ 
tes Publikum, daß das auf Zagorze unter der Nr. 
132 belegene, den Anton Tobiaſzewskiſchen Er⸗ 
ben eigenthuͤmlich zugehoͤrige Haus nebſ Zubehör 
in dem auf den zoſten d. M. Vormittags um 11 
Uhr aaberaumten abermaligen Termine in dem 
Lokal des Friedensgerichts vor dem Unterrichter 
Milewſski verkauft werden ſoll. Kaufluſtige 
lade ich ein, in dieſem Termine zu erſcheinen. f 

Poſen den 23. September 1816. 

e Ignatz Orlinski, 
Hexichts bote beim Poſenſchen 
N Handlungs⸗Tribunal. 
— — Ʒ—ů — — — —— nn 


Zu verkaufen. Zufſolge des bereits ergan⸗ 


genen Publicandi, wird das bieſelbſt in der Vor⸗ 


ſtadt St. Adelbert sub No 99 belegene den Schilf⸗ 
ſchen Erben zugehörige Wohnhaus nebſt Garten, 
am zten October d. J. Vormittags um 10 Uhr in 
der Rotartiats⸗Canzlel allhier in der Gaͤrderſtraße 
No. 425 öffentlich dem Meiſtbiethenden definitiv 


zugeſchlagen werden 


— 


Poſen den 21. September 1816. ; 


— f E * ir ; : r 
Eine Brennerei wo das Quehwaſſer ſelbſt ins 


Brandhaus fließt und woͤchentlich durchs ganze 
Jahr drei Tonnen Spiritus gebrannt werden koͤn⸗ 
men, i vom 1ſten November d. J. mit allen Ges 
raͤchſchaften und Grapen zu verpachten; wo? er⸗ 
faͤhrt man in der hleſigen Zeitungs⸗Expedition. 

5 N 


r 


— 


— 8313 => 


5 FF 
Ber Tauflehrer Sımon hat dee Ehre, eld 
nem hochzuverehrenden Publiko ganz ergebenſid 
anzuzeigen, daß ſein Tanzunterrſcht den sfieng 
§Oktoder in dem Hauſe des Herrn Schimme le 
am Ringe Nr. 92 ſeinen Anfang nimmt. $ 
$ Näheres in in der Wohnung des Tanzleh $ 
$rers in der Boutkeillen⸗Gaſſe Nr. 135 zu er § 
§tragen. Poſen den 24. September 1816. $ 
eee 

Anzeige. Aechtes Eau de ‚Cologne habe 
von dem wirklichen Erfinder dieſes beruͤhmten 
Waſſers, Joh. Maria Forina, gegenuͤber dem 
Julichs Platz in Coͤun am Rhein, erhalten, und 


verkaufe davon die Flaſche zu 20 ggr., das Du⸗ 


tzend aber mit 9 Rthlr. 
Poſen den 24. September 1816. 3 
Stanislaus Powelski. 


Anzeige. Medock⸗Wein die Flaſche für 12 
und 16 ggr., dito Graves für 12 und 16 gar., 
Niebſteiner von 1817 für 1 Rihlr. und 1 Rthle 
12 ggr., Engliſch Porterbier für 5 und 8 gar., 
Seltet⸗Waſſer für 16 gar., friſche hollaͤndiſche 
Heeringe für 2 ggr. das Stuͤck, friſche Sardellen 
fuͤr m gar, das Stück, friſcher Kaviar fuͤr 16 ggr. 


das Pfrund Faßchen, Eidammer Kaͤſe für 8 gar. 


das Pfund, Schweizer Kaͤſe kö ggr. das Pfund, 


Limburger Käfe 20 gar. das Stuͤck, ein 6jaͤhriges 


und aut dreſſirtes ſcheckiges Pferd; alles dieſes 

iſt zu haben bei L. F. Gravin in Poſen am Ringe 

Nr. 70. 2 * 
Bekanntmachung. 

Das auf der Judengaſſe unter der No. 325 be⸗ 
legene Haus iſt durch Öffentliche Licitation den 
3. October d. J Nachmittags 3 Uhr oder auch 
aus freier Hand zu verkaufen. Die Bedingungen 
kann man unter der No. 47 auf der St. Martins⸗ 
Vorſtadt erfahren. 3 


Anzeige. Bei dem Gartner Roth auf die neuen 


| Särse find reife Annanaſſe zu haben. 


4 


„Auf dem ſogenannten Krolhofe det Winaty it 
Veraͤnderungs halber ein Wirihſchafts⸗Inventa⸗ 
rium, beſtehend aus Pferden, Fohſen, Kühe, 
Stammochſe, Jungvieb und Ackergeraͤthſchaften zu 
verkaufen, wozu ein Termin auf den 30. Septem- 
ber c. Vormittags 9 Uhr zum Meiſider kauf dort 
angeſetzt, auch können Kaufluffige dis dahin aus 
freier Hand daſeloſt kaufen. 

Auch find daſeloſt von Michaeli an zwei Stu⸗ 
ben zu vermiethen. a 


— — æꝓU!iä 

Es iſt am Sonntag Abend eine große lederne 
Wagen⸗Schuͤrze auf dem Markte verlohren gegan⸗ 
gen; der ehrliche Finder wird gebeten, diefe in 
dem Hauſe sub Nro. 93 am Markte gegen eine 


= angenteffene Belohnung abzugeben. 


Auf dem Kommenderie Kruge dei Markus les 


ben 19 Stück vorzüglich melkende Niederungs⸗ 
Kuͤhe zum Verkauf. ö f 


— —— — —— — —— ——— 
Breslau den 19 September. 
Geireide⸗Mittelpreis 
in Rontinal: Münze, 
Weizen 6 Rihlr. 21 ſgr. Roggen 5 Kthle. 18 fg. 
Gerſte 3 Rıpir. 22 for, Hafer 2 Nthlr. 15.fgr. 
— 


SGetraide⸗ Preis in Berlin 
vom 19ten September. Thl. gr. pf. 
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